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feta®JCr_ * .” a ûn0cn mb.cf ReichSkabinetts. — Der

irsch der ^
»trag

»crQ: Ä-'^
öic  ® cbvt 1 iVs 'S6. ^ ' vung o e S Reich
eS # ' C .„a el^ ^ an^ crS  Dr . Brüning — sie dauerte bis in

zil' > ubstndeik des Mittwochs hinein — hat zwar , ebenso-
" c f,rci>l I. cinc tücil:ere  Kabinettsitzung am Mittwoch nach-
Seesav ^ | u jjc endgültige Lösung der Krise gebracht, iu der sich

^ . Zur Zeit befindet , die KabinettSberatungcn
rtitaltct ?« ü/I wenigstens dazu geführt , daß über die Frage
en 9301$ '5^ 18 e r f $ a f t des von seinem Amte zurückge-

~ ,<m.  Dr . Moldenhauer endlich Klar-
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Ach wird Aeichssinanzmiuifker
• , ifÄfcÄ Beratungen des RcichKkabinetts. — Der
nbfum0 ^ > l5̂ cr fährt zum Reichspräsidenten . — Ein neues

"bzprogramm . — Forderungen der Parteien.
X Berlin , 25. Juni.

srtii»« , (Eigene Informationen .)
vt 11Ä Sitzung des Reichskabinetts  unter

’n -rtiK1*C § Reichskanzlers Dr . Brüning
)ieDP  V !^ '' stunden des Mittwochs hineini k „ ß eine ^

3e!l - «oti

34. Jahrgang

wenigstens dazu geführt.
°Afo lg ersch  a ft  des

tlchsfinanzministers
«n ist.

. nzlcr Dr . Brüning wird sich nämlich jetzt zum
)?6tten nach Gut Neudeck (Ostpreußen ) begeben, um

ftr Dit ül %rf,VcllltCttni,rt8 des Rcichswirtschaftsministers Dietrich
^ ne'n %' Mflnanzminister vorzuschlagcn.
: âtifÜ Ul̂ er  Dietrich gehört bekanntlich der Deutschen
,C.L «iiM ® «n Pa ^

2.,
ciöeo ■j, _ .,, ip

)% * Ernennung

„ (.«(ijA1 ■fal ',? eiI  Partei an , deren Reichstagsfraktion , wie mau
Ajism starke Bedenken gegen die Uebernahme dcZ Reichs-

si!̂ ' teri:ums durch Dietrich geäußert hat . Wenn er sich
hui ■Uebernahme des Postens bereit erklärt hat , so tat
i-l^ ^ lgenc Verantwortung . Das entspricht übrigens ganz

v%J 1Bcn Praxis des Kabinetts Brüuina . das ia kein$  Praxis des Kabinetts Brüning , das ja kein
| { keine Koalitionsregierung sein will , sondernUnd '>“ ,u“ uu ‘i-i ‘''ai« uu 'j !<->>> iui“ , |uuu

Mehrheiten im Reichstag von Fall zu Fall sucht.
Hs

■,; Finanzprogramm. — Das neue Notopfer.
die Vorschläge des Reichsministers Dietrich ver-

.er auf der Ausgabenseite des Etats etwa 100 Mil-
streichen.

soll in folgender Form erhoben werden:
m Reiches, der Länder und Gemeinden sollen

. . . l  Bruttoeinkommen 3 v. H . — nicht wie bisher vor-
—— „ ui,d2 % 5 b. H . — als Notopfer bezahlen. Befreit sind die

1Ijh, tcn. Jahreseinkommen 2000 Mark nicht übersteigt.
9sodbre nt !: !,t r«!* c’ne  Erhöhung der Einkommcnstencr um 5 v. H.

orird  iz> *uIomnicn über  8400 Mark jährlich . Eine Ledigcn-

WtfldJE  u^ bcit.
^oä 'A 'Kukvmmnl _ ... . _ „. ..
f in  s h, 5c Von 1 v. H . des Bruttoeinkommens soll ebenfalls

!>̂ d̂en.
^R ^ schied gegen den früheren Vorschlag liegt darin,

. -->s!!l,^ vi.ichtigt ist, das Notopfer , außer von den Beamten,
^ ^ er  8400 Mark jährlich betragenden Einkommen

' ^ während es nach dem Moldenhauerschcn Vorschlag
Q  111)3 ° Privatangestellten bezahlt werden sollte . Dadurch^ -Su. ^ÖoTiff» nphirtrh«»« hptt ri»H

aben bei’
Iw , geworden, den Steuersatz zu senken: statt,
füglich beabsichtigt, 4 v. H . des Einkommens , soll
p e>kr jetzt bei den Beamten nur 3 v. H . des Ein-

v. H. der Einkommen-
/ ajt , vCl l»v»l X_/vUUUtIl I

allen übrigen Einkommen;r* ä
11«̂ ^ bermtgen, die der Vorsitzende der Reichstags-
^ ^Deutschen Volkspartei  dem Reichskanzler

Finanzprogramms überreicht hat , sind neue
- s ;? £ " ' »tstanden.
lief k .^ parteiliche Rcichstagsfraktion verlangt weitgehende

ebefl i. it|, . Rcichsctat , die etwa eine halbe Milliarde betra-
Kp i ^ fcrner die Einführung einer sogenannten „Bürger-
zss h,. ^ ' istcncr ftir die Gemeinden und eine Lohnsenkung i»

<\ ^ 'A  nJ m*t einem Preisabbau . Nur wenn diesen Forde-
^ "'Segebeu wird , will die B__ . Bolkspartei einem Notopfei

» jj| ‘ Auch  die Fraktion der Wirtschastspartci hat cr<
• |ij in Höhe von 100 Millionen Mark zu

ljl scheinen , und daß sie sich jeder neuen steuerlichen
ilz der Wirtschaft aufcrlcgt ivcrden soll, widersetzt.
Mr > Sachlage ist erneut davon die Diebe, daß die
’ bet1? Fiuanzprogrämm nur mit Hilfe des. Ar-
^Ne " cichsvcrfassung — Diktaturparagraph — durch-

*■ienC!L 5a6en die Regierungsparteien im Reichstag be-
kschr r/othaushalt bis zum 31. Juli zu verlängern , da
’’ ist, daß der Reichstag den Etat bis zum

Dach und Fach bringt.

Eine Aokverordnung?
^Uderslautcndcn Mitteilungen hat sich, wie ein

.cĥ ^ beau erfährt , das Rcichskabinett bereits ans sämt-
R ie» des Finanzprogramms festgclcgt. Rcichs-

:'£ ^ . rüning wird in Neudcck in Ostpr . die Ernen-
' e t x j chs zum  R e i chs f i n a n z m i n i st c r

’libpCfn blnd die weiteren Absichten der Negierung vom
k> .n genehmigen lassen. Am Freitag wird dann die

be 'beitg vom Reichstag ein E r m ä ch t i g n n g s -
ch . ll n g e n. Falls die Ermächtigung nicht vom
iStn 'E6en  ivcrden sollte, wird der Reichskanzler das

Bdw 'An pxx Regierung im Wege der Notverordnung
vuf Artikel 48) in Kraft setzen. Das Programm

Sum
riil)er

-it %r
Eheha ' i ä

tnu

yß
äege 11 j£f

rger '« '

;ji ®könnte dann vom Reichstage nur noch außer Kraft
)> P ivcnn sich dort eine Mehrheit gegen die Notvcr-

Legierung zusammenfäudc . Das würde daun atter-
Aen bedeuten.

ZMilliarden Emkommensieuer.
Ihre Verteilung auf die einzelnen Einkommcnsgruppen.
Wie die Reichsfinanz st a t i st i k ausweist , ist die Eint'  om-

m e n st e u e r, die im Etat mit einem Ertrag von drei Mil¬
liarden Reichsmark  eingestellt ist. die größte Steuer-
Quelle. 27 Millionen Einwohner Deutschlands sind einkommen-
iteuerpflichtig. Davon fallen aber 12 Millionen aus , weil ihr
Einkommen unter der steuerfreien Grenze liegt . Die restlichen
l5 Millionen verteilen sich auf ca. 12 ^ Millionen Lohnsteuer-
zslichtige und 2l4 Millionen sonstige Einkommenstcuer -Veran'
sagte. Von den 12%  Millionen Lohnsteuerpflichtigen versteuern:

361 000 Personen ein Einkonimen von Mk. 8 000
141 000 „ „ „ „ „ 12 000
96 000 „ „ „ „ 16 000

889 „ . . 200 000
Es bleiben über 11 Millionen , die ein Einkommen von »ntei

8000 Rmk. versteuern. Die Lohn - und Gehaltssteucrpflichtiger
find die Einkommenschichten, die die weitaus größte Steuerquelli
darstellcn. Berücksichtigt man noch die dieser Masse innewohnend,
Konsumkraft, die auch wesentlich an der Aufbringung der in
direkten Steuern beteiligt ist, so ergibt sich, daß diese Volks
schichten steuerlich sehr stark belastet find. Demgegenüber sin)
»ndcre Volksschichten, Handel , (Newerbc und Industrie , fehl
stark mit Ncalstcuern belastet, so vor allem mit der Gewerbe
Heuer. '

Cmlius über benkschlmds AußsapsliN.
Absiiinmiiiigcii zum Ernähriingsetat . — Der Haushalt tzes

Nnswäriigci, Amtes. *
Berlin , 25. Juni

In der Mittwochsitzuiig beendete der Reichstag die Beratung des
Haushalts des Reichsernährungsministcriums.  Nacb
einer Aussprache, in der zahlreiche Abgeordnete eine Reihe von
Sondcrwünschcn vorbrachten, wurde der Haushalt in der Ausschuß¬
fassung angenommen . Der Mißtrau cnsantrag  der
Kommunisten gegen den Rcichsernührungsininistcr wurde a b ge¬
lehnt . Das O sth i l f c g e s c tz, das Milchgesetz  und das
W c i n g es c tz wurden der A u s s chv ß b c r a i u n g überwiesen.
In den angenommenen Entschließungen wird u. a. gewünscht, daß
die genossenschaftlicheR c i chs v i e h v e r w e r l u n g bei der Aus¬
fuhr von Schweinen den Frankfurter Markt mehr berücksichtigt, daß
gelegentlich von Roggenverkäufcn aus Beständen der Getreide-
bandelsgcsellschafi  auf den süddeutschen, südwestdeutschen
und nnttcldeutscbcnMärkten eine preisunterbictende Tendenz untcr-
bleibt, daß die Zinsverbilligung für Molkereikrcditefür zehn Jahre
ge wärt werden soll und daß Maßnahmen zur Behebung der Not¬
lage der Küstcnsischcr und zur Erhaltung der Hcringsfischerci ge¬
troffen werden. Ein Ausschußantrag, uwnach die Bayerische Regie¬
rung die Strafverfahren  infolge des Hybride nan-
b g/u e s Niederschlagen und die in Strafe genommenen Winzer ent¬
schädigen soll, wurde abgclchnt. Angenommen wurde dagegen der
weitere Teil des Antrages, wonach Mittel zur Verfügung gestellt
werden sollen, um den Hybrideiipflanzer» die Umstellung zu ern:ög-
lichcn. Weiter wurde ein Antrag angenommen, wonach gesetzlich be¬
stimmt werden soll, daß alle Anstalten und Unternehmungen des
Staates , der Länder und Gemeinden ihren Bedarf an Lebens¬
mitteln durch inländische Erzeugnisse  decken sollen.

Es folgte die Beratung des
Haushalts des Auswärtigen 'Amtes

in Verbindung mit dem deutsch-polnischen Handelsvertrag.
Abg. 0. Freytagh-Loriiighovcn (DN .) berichtete über die Aus-

lchußvcrhandlungen.
Von den Deutschnationalen ist ein M i ß t r a u c n S a n ! r a g

tegen den Reichsaußen in inist er Dr . Curtius  cin-
zegangen.

Reichsaußenminister Dr . Curtius bedauerte zunächst die Ab¬
lehnung der Umwandlung der Gesandtschaftenin den ABC -Staatcn
n Botschaften und kündigte an, daß er diese Forderung , sobald es
)ic Lage erlaube, erneut an den Reichstag stellen werde. Der Mi¬
nister betonte dann die Sparsam kciispolitik des Aus¬
wärtigen Amtes  und stellte fest, daß sich der Personalbestand
»es Amtes von 1330 Köpfen im Jahre 1923 auf 698 im Jahre 1930
eermindcrt habe. Gegenüber 1914 sei der Personalbestand nur »m
Ul Köpfe größer. Die Stellcnbcfetzung und Besoldung der Ans-
laiidsmissioncv werde nochmals eingehend nachgeprüst werden. Zu
»cn vom Berichterstatter im Ausschuß vorgcnommenen Vergleichen
»es deutschen auswärtigen Etats mit dem anderer Länder könne er
,vegen der Kürze der Zeit noch nicht eingehend Stellung nchmen.

Der Minister ging dann zur Außenpolitik über. An die Spitze
stelle er die bevorstehende Rheinlandräumung . Cr wolle heule nicht
davon spreche», ob eine andere Politik mit dem gleichen oder einem
besseren Erfolg möglich gewesen tvärc, sonder» der Befreiung als
eines EceigniffeS unscrcr nationalen Geschichte gedenken, das alle
Herze» mit größter Freude erfüllt und den Anlaß gibt, allen Deut¬
schen das Gefühl unzertrennlicher Zusainmciigehörigkcit zum Be¬
wußtsein zu bringen. Der Minister dankte der rheinischen Bevölke¬
rung und gedachte gleichzeitig des Ministers Dr. Stresemann , mit
drsicn Namen die deutsche Geschichte der letzten Jahre unlöslich vcr-
bundc» sei. Der Minister wandte sich dann gegen die Stimmen in
der Weltöffentlichkeit, wonach Deutschland »ach der Räumung seine
wahren Absichten enthüllen und sich in seiner eigentlichen furcht¬
baren Gestalt zeigen werde. Die Ziele der deutschen Politik, so er¬
klärte der Minister, ergebe» sich ans der Gesamtlage der intcrnatio-

nalci, Bcrhältniffc von selbst. Wir werden danach streben müffcn, di-
volle politische Freiheit und GleichberechtigungDeutschlands zu er-
reichen. Wir werden uns mit allen Kräften für cinc Evolution dei
Dinge ciiisctzen, die den natürlichen LebenSintcreffen Genüge vcr.
schafft. Bei alledem werden wir uns stets vor Auge» halte», daß wii
das höchste Jntereffe an der Sicherung des Friedens trage». Jed«
r cherigc Festlegung von Einzelheiten verbietet sich gegenüber dei
künftige» Entwicklung von selbst. Der laufende diplomatische Ber.
lehr wird in Zukunft von den Reibungen, Zwischenfällen unk
Meiiluilgsvcrschicdenheitcnbefreit sei», die sich aus der Besetz»»!
nur allzuhäufig ergeben haben. Die Saarvcrhandlungcn werden jctzi
mit besonderer Intensität geführt. So wenig wir etc Votksabstim.
mnng zu scheuen haben, wäre cs doch ein erfreuliches Ereignis , wen»
diese Frage durch freiwillige Bercinbarung mit Frankreich gcrcgcli
werden könnte.

Der Minister betonte sodann die Notwendigkeit guter Bcziehun.
gen zu S 0 w j e t r u tzl a n d, die auch im Interesse des Weltfrie
dens lägen. Mit Entschiedenheit müßten gewisse Auslandsstimmei
zurückgewiesen iverden, daß die Zwischenfälle an der deutsch-polni
schen Grenze von»deutscher Seite systematisch provoziert würdet!
um die Aufmerksanlkeit auf die Grcnzverhältnisse im Osten hinzu,
lenken. „Wir haben cs nicht nötig, solche Mittel anzuwenden, um
Grcnzverhältnisse zu beleuchten, über die sich jeder Verständige längs!
im Klaren sein muß. So bedauerlich derartige Zwischenfälle sind,
so wäre es doch falsch, sie mit dem deutsch-polnischen Handels-
ocrirag in Verbindung zu bringen." Der Minister geht in diesem
Zusammenhang auf die deutsch-polnischen Handelsbeziehungen ein
und betonte zum Schlüsse, daß zwischen Außen- und Innenpolitik
eine nnanflösliche Verbindung bestehe und daß eine erfolgreiche
Außenpolitik besonders jetzt nur möglich sei auf gesicherter Innen-
basis. Wir müßten daher auch vom Standpunkt der Außenpolitik
mit allen Kräften für eine Konsolidierung unseres innerstaatlichen
Lebens sorgen.

Inzwischen ist auch von den Kommunisten ein Mißtrauens¬
antrag  gegen den Außenminister eingegangen.

Die Aussprache eröffnet Abg. Dr. Breitscheid (Soz.). Er gibt
gleichfalls seiner Ge-uigtunng über die bevorstehende Rheinlandbc-
freiung Ausdruck und betont, daß das Rheinl -nd die Besatzung noch
länger ertragen hätte- wenn die Befreiung nur niit großen Opferit
zu erkaufen gewesen wäre. Durch die Räumung sei ein starker Druck
von der deutschen Außenpolitik genommen. Deutschland brauche
jetzt nicht mehr zu fragen, welchen Einfluß seine Schritte auf 4«
Besetzung ausüben . Trotzdem dürfe in der grundsätzlichen Außen¬
politik Deutschlands keine Aendcrung einlreten. Kein Staat habe
inehr Interesse am europäischen Frieden als Deutschland. Die
Moskauer Verhandlungen zur Beilegung der entstandenen Miß¬
stimmung begrüßt der Redner. Auch die Handelsbeziehungen zu.
Rußland seien von: Jdealznstand noch weit entfernt . Wenn wir, so
fährt der Redner fort, mit Rußland gute Beziehungen wollen, so
bedeutet das nicht, daß wir uns auf irgendwelche militärischen Spe¬
kulationen mit Rußland einlassen.

Abg. Freiherr von Freytagh -Loringhoven (Dnt .) weydet sich
gegen die Kritik, die an seinen Vergleichen des deutschen Haus¬
haltes mit dem englischen und französischen geübt worden sei. Alle
Berechnungen könnten icichts daran ändern , daß ein Mißverhält¬
nis bestehen bleibe. Das sei auch der Fall , wenn man unsere Ge-
samtvertretungen mit denen Englands vergleiche, so koste die Ver¬
tretung in der Schweiz uns 661 000, in England dagegen nur
336 000 Reichsmark. Der Redner kritisiert dann die Veröffent¬
lichung über den deutsch-russischen Schlichtungsansschuß, in dem
von gegenseitigem Verzicht auf Propaganda gesprochen werde.
Aehnliches hatte in einem englisch-russischen Kommunique nie ge¬
standen. Noch ungeschickter sei die Haltung des Auswärtigen Amtes
im Neuhöfer Spionagefall . Unglücklich sei auch unsere Wcstpolitik.
Die Befreiung des Rheinlandes fei durch die Dancrkontrolle er¬
kauft. In Europa bilde sich immer dcullicher eine Front der Revi¬
sionisten nnd der Antirevisionisten. Es bestehe die Gefahr, daß wir
uns in das Lager der letzteren abdrängen lassen. Hier sei viel¬
leicht unsere letzte Chance, aber seine Partei habe nicht das Ver¬
trauen zum Rkinister Curtius , daß er sie nutzen werde. Deshalb
nnd wegen der verschwenderischen Wirtschaft des Auswärtigen
Amtes bringe sie einen Mißtrauensantrag ein.

Abg. Ulitzka (Ztr .) betont, daß Deutschland das Zusammen¬
wirken mit allen Völkern brauche, um die Weltwirtschaftskrise zu
überwinden. Unter diesem Gesichtspunkt sehe seine Partei auch das
Memorandum Briands . Ein engerer Zusamnienschlutzder Völker
Europas wäre nur zu begrüßen. Man könne nicht von vornherein
diese Vorschläge ablehnen. Mit Mißtrauen müsse nian allerdings
der Auslegung gcgcnübcrstehen, die Briand seinem Memorandum
kürzlich in Genf gegeben habe. Die Grenzzwischenfüllemit Polen
seien bedauerlich, kämen aber nicht auf das Schuldkonto Deutsch¬
lands . Deutschland wolle seine Ostgrcnze nicht mit Gewalt ändern.
Es erwarte die Aenderung von der künftigen Entwickelung. Zu
den Saarverhandlungen erklärt der Redner, daß das Saargebiet
sowohl politisch wie wirtschaftlich zum Reich zurückkehren müsse.
Es sei unmöglich, es etwa wirtschaftlich durch eine Zollunion an
Frankreich anzuschließen. Der Itedner gibt der Hoffnung Ansdruck,
daß Deutschland möglichst bald seine, volle Souveränität wieder
erhalten möge.

Abg. Dr. Mumm (Dntl . A--G.) begründet die Interpellation,
die sich gegen die russischen Christenverfolgungen richtet. Es han¬
dele sich hier nicht um die Angelegenheit eines einzelnen Landes,
sondern um eine Not der gesamten Christenheit. Wie man dereinst
die Stimme gegen die armenischen Greuel erhoben habe, müsse man
jetzt auch Front gegen die Greuel in Rußland machen.

Das Laus vertagt die WeilrrHeralung auf Donnerstag 11  ljhr.
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Flörsheim a . M ., den 26. Juni 1930

— Todesfall . Im 88. Lebensjahr verstarb heute mor¬
gen der Fahrradhändler , Automobil - und Nähmafchinen-
vertreter Herr Adam Munk in der Obertaunusstratze —
Der Verstorbene war einer der ersten Personen in Flörs¬
heim , die in den 80er Jahren das Fahrrad durch Wort
und Tat populär machen halfen . Den ersten Flörsheimer
Nadfahrerverein , „Wanderlust ", zu Ende des vorigen
Jahrhunderts , hatte der Verstorbene mitbegrundet und
auch geleitet . Adam Munk nahm Zeit feines Lebens
stärkstes Interesse an Sport und spärlichen Dingen.
Die Beerdigung ist am Sonntag.

— Befreiungsfeier . ' Wie aus dem Inseratenteils er¬
sichtlich, findet in der Nacht vom 30. Juni auf den l - Juli
ds . Js . um 12 Uhr in hiesiger Gemeinde , auf dem Rathe-
nauplatz eine Befreiungsseier statt . diesem Zwecke
waren am vergangenen Dienstag nur die Präsidenten der
hiesigen Gesangvereine , die bei der Feier aktiv Mitwir¬
ken, zu einer Vorbesprechung eingeladen . Die Ladung
der übrigen Vereinsvorsitzenden der hier noch bestehenden
Vereine ist nicht erfolgt -, weil zu der Befreiungsfeier
selbst die gesamte Einwohnerschaft Flörsheims emgeladen
wird . Die Gemeindekörperschaften haben ausdrücklich den
Wunsch geäußert , daß für die Veranstaltung , sowohl für
die Gemeinde als auch für die einzelnen Vereine , beson¬
dere Kosten nicht entstehen . Die Einwohnerschaft wird
gebeten , ihre Häuser am 1. Juli  ds . Js . (eigentlicher
Befreiungstag ) zu beflaggen.

— Omnibusfahrten zur Befreiungsfeier . Anlüßlichder
Befreiungsfeier in der Nacht vom 30. Juiii auf 1. Juli
werden Omnibusfahrten nach Mainz und zuruck ausge¬
führt . Abfahrt am Rathenauplatz abds . 10 Uhr . Rucks,
n 1,45 kl. Fpr . 1.50. Karten nur am Postschalter.

Schiff darstellen. Alles in allem eine wohlgelungene Veran¬
staltung, die die ganz besondere Leistung des Hauses Schiff
nach jeder Richtung hin betont.

Durst und Hitze.

Eine Abendunterhaltung mit Theater . Gesang und Tanz
findet am Samstag abend 8 Uhr im Hirsch, veranstaltet
vom Allg . Verband der Kriegs - und Arbeitsopfer Orts¬
gruppe Flörsheim , statt . Näheres ist aus heutigem In¬
serat ersichtlich.

Omnibus . Ab Sonntag 29. 6. wird zwischen Hatters¬
heim und Hofheim versuchsw. ein Kraftpostsonntagsbetrieb
ausgenommen . Die Wagen verkehren wie ,olgt.

ab Hofheim 6,45 12,20 16,80 21,35, an Hattersheim.
6,55' 12,20 16,40 21,45. ' Ab Hatterheim 7,0 12,40
16,50 22,15, an Hofheim 7,10 12 50, 17,0, 22,2o.

Kindermesse bei Schiss. Glückstrahlende Augen , silberhelles
Lachen — vor Freude rotglühende Gesichter— und dazwischen
Kasperles Stimme der durch seine Tollheiten und streiche une-
der einmal alle Kinderherzen höher schlagen läßt . Aus einer
langen Reihe von Bänken sitzen sie da, die Kleinen und wer¬
den nicht müde Kasperle zu lauschen. Selbst die Erwachsenen
amüsieren sich köstlich über den kleinen vor klebermut tollgewor¬
denen Maiiii da oben, über den Teufel, die Großmutter und
all die anderen originellen Figuren ; nicht zuletzt aber auch über
die schlagfertigen Antworten und Zurufe der kleinen Zuschauer.
Kasperle hat Schluß gemacht, und schon fluten vertraute Me¬
lodien durch den Raum. Kinderlieber, alte und neue, die die
Kleinen begleiten sollen aus ihrem Rundgang durch die vielen
Herrlichkeiten. Hier ißt man gratis Pudding , dort werden
Schokoladcnproben verteilt und in einem richtiggehenden klei¬
nen Restaurant sitzen die kleinen Kunden, schwelgen und
schmausen. Ein herzerfrischenderAnblick! Das bestens be¬
kannte Kaufhaus Schiff hat wahrlich keine Kosten und Muhen
gescheut, um den Höchster Kindern einige sroh-ocrgnugte Stun¬
den zu bereiten. Aber auch den Eltern wird etwas besonderes
geboten - der billige Einkauf für ihre Sprößlvige . ^ n fast
allen Abteilungen des Hauses sind große Sortimente rn Km-
derbekleidungs- und Bedarfsartikeln zujainmengestellt worden
die nicht nur durch ihre Schönheit und gute Qualität , sondern
in erster Linie auch durch ihre erstaunlich kleinen Preise aus-
fallen. Man könnte diese bestens gelegene Bernastaltung statt
„Kinder-Meste" auch „Tage der sparwilligen Eltern nemien.
Zum Schluß erhält fast jeder der kleinen Besucher ein Ge¬
schenk. Unter anderem werden verschiedene kleine Schiffchen
verschenkt, die eine hübsche Erinnerung an die Kindertage bei

Durst und Hitze gehören zusammen. Durch die erhöhte Au¬
ßentemperatur wird der menschliche Körper überhitzt, da er in¬
dessen eine Ucberhitzung nicht vertragen kann, so sucht er sich
dagegen durch vermehrte Wasserabgabe, d. h. durch Schwitzen
und die durch die Verdunstung des Schweißes entstehende Ab¬
kühlung zu schützen. Infolge der vermehrten Wasserabgabe stellt
sich dann bei uns Menschen das Gefühl des Durstes, d. h. der
Wunsch nach Ersatz der verlorengegangenenFlüssigkeit ein.
Selbstverständlich vermag das Trinken, insbesondere kalter
Flüssigkeilen, das oft quälende Durstgcfühk zu beseitigen, aber
meist sündigen wir dabei nach zwei Richtungen. Einmal wird
gewöhnlich zuviel getrunken, d. h. durch die Aufnahme großer
Flüssigkeitsmengeu wird nicht nur das rnomentanc Durstgefühl
beseitigt, sondern der Körper gezwungen, von neuem und in er¬
höhtem Maße Schweiß abzusondern. Das beste Mittel gegen den
Durst wäre also, zu dursten. Da man das aber natürlich
niemand zumuten kann, sei allen durstigen Seelen empfohlen,
bei der Löschung des Durstes sparsam uit der Flüssigkeitsauf¬
nahme zu sein. Auch vermeide man hastiges Trinke» eiskalter
Getränke. Besonders wenn der Magen leer ist. können eiskalt'
Flüssigkeiten leicht Reizcrschcinungen der Magenschleimhaut
Magen-Darm-Katarrhe u. dergk. mehr verursachen. Wichtig ist
es, wenn schon eiskalt getrunken werden muß, langsam '.rn!
nur schluckweise zu trinken. Das billigste, bequemste Mittel zu,
Stillung des Durstes ist und bleibt natürlich Wasser, aber auch
hier darf eine gewisse Vorsicht nicht außer Acht gelassen werden-
denn Master unbekannter Herkunft birgt nicht feiten Krankheit»
keime in sich, die zu Magen-Darm-Erkrankungen. w selbst zu
Typhus oder Paratyphus führen können. Unbedenkich ist der
Genuß reinen Quellwassers im Gebirge Von sonstigen durst-
stillenden Flüssigkeiten sei besonders aus dm Kennst von kal¬ten Tee oder Kaffee verwiesen. Mit dem Genuß taUer Muco
sei man im Sommer gleichfalls vorsichtig Gekochte Milch geniße
man gkühlt. möglichst gleichzeitig mrt e was Brot um die be
sonders bei starker Körpererhitzung leicht cintretende Verkäsung
im Magen zu verhindern. Schließlich sei noch daraus au,merk-
sam gemacht, daß warme Getränke den Dur,t oft bester loschen
als kalte.

term Oien sitzen oder durch die Fensterscheiben ft (2t
waren die Flörsheimer Patrioten in der Separa t derwaren die ^ iorsqermer Pa -cimen uv uet , .n t« »ch,-. -' - --
Wer stellte sich dem französischen Oberst Wimpie«^ me goü
aen , als man mit List und Gewalt versuchte p ' ^ >t
land vom Reich zu trennen ?. Es war keiner nn
lauten Patrioten und Hurra, chreier. Es war „ %£ii, vor
kleine Schar , die es wagte , sich sreimutig ^ W den
Es waren keine Staatsbeamte oder ehemaligen J e« ciger
sie alle ließe » sich nicht sehen es war ««
Anzahl Männer , die der SPD . und der Zen" » ^ Das A
anqehörten , die sich den Machtgelusten der FcaE, , ^ s .0
ihrer Freunde entgegenstemmten . Es waren N:r -' • 7 1

«e^ ^ ndwerker ° reine Männer,mtt grotzmT ^ >̂ r Grr
nun V-r-î At - di

Gehältern , die in der Zeit der Gefahr ><)« Li Ä UL ;v
Vaterland bewiesen, im gewöhnlichen Leben ab ,
den Ueberpatrioten gehörten . Mögen‘ . . d eine S

nichtBehörde in Flörsheim irgend eine Besreiungsst^ , ^ nEß ^ chcsoanstalten . so soll man dabei doch nicht so w» p %i -j - •
und vorsichtig in der Auswahl ,e,n . um sich > Tie Lelc
Welt zu blamieren , denn es werden sedensalls ° jjt ^ sg ctuf J
kommen, die überall dabei find, wo etwas lo Äw .., 9
die, welche in Zeiten der Gefahr sbren ^MaM^Ult, wtiu/v uv ~~~ - 1" / . ' _ ( r_
werden zu Hause bleiben , weil sie eine ,ola)e

» Schnaken- und Stechmückcu-Bekämpsung. Wie alle In¬
sekten entwickeln sich die Schnaken aus Eiern. dieste au die
Oberfläche stehender seichter Gewässer abtegen Nicht nur tu
Tümpeln, Gräben etc. werden bic Ewr abgelegt sondern auch
in mit Wasser angefüllte umherliegende Gefäße allerWah¬
rend bei der Winterbekämpfung der Kampf in Kcllerraumen u,w.
überwinternden Schnaken gilt, wendet sich d» Sommnbe.
kämpsung gegen die Beseitigung der Brutplatze. Zu,empfehlen
sind nachstehende Maßnahmen: Beseitigung der zahlreiche» Was¬
seransammlungen, vor allem der kleinen und kleinsten durch Zu-
schütten oder durch Besserung der Abflußverhaltniffe. Alle rm
Freie» umherliegendcn Gefäße finb zu entfernen Wasftrbehal.
t-r mit gut schließenden Deckeln zu her,ehe». em Bedecken
der Wasserbehälter nicht möglich, so uberziehe man die ^vast
oberfläche mit einer Petroleum- oder Saprolschicht, indem man
ein mit dem Mittel getränktes Tuch auf die Wasseroberfläche
leqt die sich dann völlig mit Oel überzieht. Auch das Bespritzen
mit einem großen Mosel oder mit Hilft einer Obstbaum- oder
Rebspritze ist empfehlenswert. Ebenso verfahre man mit ^ auche-
grubcn, Abwässergräben usw. Zum persönlichen Schutz gegen
Stechmücken dienen Einreibungen der unbedeckten Korperstellen
mit Kampfervaseline, Nelken-, Oliven- oder Santolok.

» meinen , wen |ie uuc -istP ' °er M
losiqkeit anekelt . Hoffentlich ist der Patriot ' p ■$ '
und wollen wir uns alle mit ihm freuen und ^ ™
recht bald für unser Vaterland eine bessere Z-'t

AusM und Fers
LSitter mit
Y -lmfruchtns.t. ? ruhte sich
Ä ^ an b,

^J ^ ^ âdt im
A Hanau. (Der G e l n Häuser G c n o s! s in

bankerott .) Der Zusammenbruchder Frankstcŷ ^ ,
laudwirtschaftl. Ein- und Verkaufsgenosscnschastmlandwirtschaftl. Ein- unv Lserlaussgeno,,cn,ma,i » ^ ^ ^
Wird jetzt erneut vor der Großen Strafkammer wirf uft
sowohl die in der ersten Instanz zu Frciheitssttafen »,{§i
Vorstandsniitgliedcr Rieth und Schneider als «W J ft „

©etufung Satte,,. it«

ober
zu heb«

a. Berklärte, daß, nachdem eine 30prozentigc Abschlags
folgt sei, eine weitere Zahlung kam» noch erw« «' t -
könne. Es hatten als Hauptgläubiger Forderungen ^ M 'n vor
die Gewerbebank für Südwestdeutschlan-d m j, !p, "S«s vci d-
62 450 Mark, die Gcnosscnschaftsm. b. H. Gutsrefti » « ^ inmenden

- - ~~ orvrr. t t *. fT.l.. OlQCQCT
Seschleift

Katze
A Fulda . (S o m Blitz g ctö t et .) In

bei einem schweren Gewitter der 26 Jahre alte Sohn ^ .^
Wirts Heumüller, als er hinter einem .Heuwagen
ging, vom Blitz getroffen und getötet. Seine neben
Schwester wurde nur leicht verletzt.

borg mit 39 000 Mark und die Ein- und Verkauj-S
Salmünster mit 12 000 Mark.

wurden ft
87 ).' ". b°»

» a 4A Lauterbach. (S i e d l u n g s r c i s c " ,
bürg .) Die Siedlungsreise nach Mecklenburg EAftbi,r

d'e,n Ü
' .»« t »AH

Dill y .j '£J IC liuu ; / c~v r
statt und nimmt ihren Ausgangspunkt in rsulda, 2» ^ WP I
Hof. Anmeldungenkönnen noch bis 1. Juli au --a» « !%.». "erHof. Anmeldungen tonneu noch vis l. ^uu  au m  AI,
affessor Dr . Lorentz in Lauterbach gerichtet werde - W ^ stadtc
Bcsichtigungsrcisen werden zwei Kategorien >' Ht̂ or öc«
Erstens solche, die wirklich Siedlungsintercssenten
Müssen eine» von Dr . Lorentz zu beziehenden Fra» ^iftr-cie
füllen und mit einem Grundbuchanszug und cin̂ nftiüe f0

-p Ibborgcn.
icim

lichen Taxation, außerdem niit Bekanntgabe ihrer u ,L •
mögensverhältnisse einsenden. Für solche Siedlung^ ^ Wirt, (m
wird ein Zuschuß von 20 Mark zu der Reise gcwayri-- p lnev,̂ clt>In:I)enrouu ciri uun wtuu gu ou »v.—, ^
die den Fragebogen nicht ausfüllcn und die at-, ÂI
oben verlangten Papiere nicht einsendcn, gelten nw , Mr 'M beige!
lungsintcrcssenten im eigentlichen Sinne und ^ ^ wrich
alle Unkosten ihrer Reise selbst trage». Die sei
tragen für die Bahnfahrt hin und zurück 45 Mark- . ji>\ | |%ng übi
sich für die wirklichen Siedlungsintereflenten, »Fuchttreue

iTeirh snr Reiicbtiouna mitnebmen, k 1 seines :Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung .)

2n Nr . 73 der „Flörsheimer Zeitung " meldet sich ein
soq. Patriot und kritisiert irgend Jemand , wen ist aus
dem Eingesandt nicht ersichtlich, dag noch keine Befrei-
ungsfeier in Flörsheim angesagt sei. Wenn auch gegen
eine kleine derartige Feier durchaus nichts ernzuwenden
ist so ist es aber doch immerhin interessant zu Horen,
daß es wieder Leute gibt , Ine in ruhigen Zeiten gerne
und laute Patrioten find und in Zeiten der üoefahr hrn-

Frauen jetzt gleich zur Besichtigung mitnehmen,ytuuv .il yttiu ; gt +t. ElOUv., r : -
in Mecklenburg endgültig über den Kauf eines GrU>M ^ nouftiftfy cl
scheiden können. Die erste Rate der ReiseunkostcN ^ Interesse
ist bis zum 3. Juli einzusenden. - A lug n. 5

A Bad Vilbel. (Der  v c r h ä n gn i s v ol L .M ) Die (s
*

. . . :̂ ^. . . , . . ,-a 6 h
entlud sich dieser und' verletzte das unglücklicheK"'° ' 'd !ez,„ "ntlick
daß es bald darauf starb. ^ st|n- ‘Ql

« „ bu. (Der verhängnisvoll
schu ß.) Zum Schutze gegen Obstdiebstähle hatte cm^ ,PWHi, &
von hier in seinem Garten Selbstschüsse gelegt.
Kind des Gartenbesitzers an einem dieser Selbst'

Die Schulreiterim.
Roman von Margarete v. Laß.
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34. Fortsetzung.
Sie sah ihn starr an . ,
„Du bist beftig, Vater, " sagte sie nach einer Weile,

-ohne datz ich dir Grund gegeben habe, heftig gegen
mich zu werden. Aber ich will dir keinen Vorwurf machen,
nur ruhig mit dir besprechen, was nun werden soll."

„Ich ' habe nichts mehr mit dir zu besprechen, du
wolltest nicht so tun , wie ich es von dir verlangen mußte,
nnn scher dich zum Teufel !" ,,

Er verließ ihr Zimmer , im Zbi  ftel geräuschvoll
hinter ihm ins Schloß. Was sollte nun werden ? Sie
wartete , daß der Vater zu ihr zurückkommen rollte, um

-ihr wieder ein gutes Wort zu geben. Eigentlich hatte
sie das immer an thm erfahren : war er schroff gewesen,
so versuchte er bald, seine Schroffheit wieder gut zu machen.
Sie ging vor Beginn der Vorstellung in den Zirkus.
Signorina Costa kam ihr entgegen.

' „Die Anordnung , die Ihr Vater gstrosstn hat , ist
mir höchst peinlich," sagte sie, „aber ich muß mich dann
fügen. Ich habe es Ihnen gleich gesagt, daß man mit
den guten Leistungen allein hier nicht auskommt ."

Sie winkte Stuardt zu, der durch oen Stall ging-
Jngelene ließ sie stehen. Ohne Schurich gesprochen

zu haben, gma sie nach Hause. — In dem Pensionat , rn
dem sie wohnte, lebte ein Akrobaten-Ehepaar , das am
Warmbtschen Zirkus arbeitete . Es waren Deutsche. Die
Frau lief Jugelene in den Weg, als sie die Wohnung

„Sie reiten nicht mehr, Wacmbt erzählte es mir ."
Jngelene sagte kurz: „Nein hier nicht mehr."
Tie kleine Frau sah mit sorgenvollem Blick zu ihr auf.
„Was werden Sie nun anfangen , ein Engagement

mitten iil der Saison gibts doch nicht-"
Daß Jngelene die Tockter SclmrickS war , oder leoen-

fallS als solche galt , schien sie nicht zu wissen. „'Nein
ein Engagement gibt es nicht." ,

Sie brauchen sich nicht so ohne werteres sort,chicken
zu lassen. Warmbt muß Ihnen die Gage für die ganze
Saison geben Seien Sie nicht dumm, machen Sre los
von ihm, was Sie zu verlangen haben. Aber bald, der
Zirkus will zort nach New-York, habe ich gehört."

Sie nickte Jngelene zu. „Ich muß machen, daß tch
fort komme, es rst höchste Zeit ."

So oft Jugelene in den nächsten Tagen ver,nchte,
Klarheit zu schaffen — nicht Schurich nicht Warmbt traf
sie an . Ihre Geldmittel gingen zu Ende. Sie schrieb an
Schurich Ihr Brief blieb unbeantwortet . Sie wartete
von einem Tag zum anderen , daß von Courtee Nachricht
kommen würde, aber auch diese heiß ersehnte Post traf
nicht ein. Wieder einmal lernte sie die Qual des Wartens
kennen . , , , , . „

Es war Mitte Dezember und sie hatte noch nrcht ihre
Zimmermiete bezahlt . Die Wirtin mahnte . Jngelene berief
sich aus ihrem Pflegevater . Die Frau sah sie mit eurem
verächtlichen Blick an.

„Schurich hat mir gesagt, daß er gar nichts mrt
Ihnen zu tun habe."

Jngelene erschrak. Wenn er sich so zu ihr stellte, dann
durfte sie ja nicht länger auf seine Unterstützung rechnen.
Sie mußte sich, wenn sie nicht verhungern wollte, einen
Erwerb suchen. Und was gab es für sie zu tun ? Dt-
Akrobatin kam ihr zu Hilfe.

„Ich kann Ihnen noch zehn Gulden lechen, mehr
beim besten Willen nicht, mein Ma »n braucht den größten
Teil unserer Gage für sich, für mich bleibt fast nichts.
Und nun ist gleich Weihnachten, dafür möchte nmn auch
Geld frei haben, ich habe zwei Kinder zu beschenken,
die in Berlin leben."

Jngelene hob den Blick zu ihr . „Behalten -s -te Ihr
Geld, ich nehme es nicht."

„Na , so war es doch nicht gemeint."
Jngelene ließ sich nicht überreden . Sie wollte noch

einmal an Courtee schreiben, ihm ihre Lage schildern.
Sie rechnete aus , daß sie im Verlauf einer Woche Ant¬
wort haben könne. Bis dahin mußte sie sich schon durch-
hungern . Sie ging aus . um einen Ring , den sie besaß.

vob
zu verkaufen. Sie halft auf einen

d7̂ veranlaß'IC
MiiK

Gulden gerechnet und erhielt zwanzig.
in Amsterdam billig. - ec für' die'

Zu Hause erwartete sie ihre Wirtin mit /.  kJ»©^ ter
raschniig . Ein Herr wünschte sie zu sprechen,J M  Aä von ;
ihrem Zimmer . Ob es ihr Vater sei oder J? 6 ^ Tagen

- - — einte. Jngelene dachte «ach,. C ftM'ndsfückZc
Nein, das war ausgeschlosft>v ^ ^ sc

Die Wirtin verneinte.
Ende Courtee ? Nein, bas war ausgepymm ^ % ... .Vttum,
war im Engagement . Oder sollte Werner Oft „p k ^ itcrcg $
halt ermittelt haben und zu ihr geeilt ŝ pesu'ftxMbüud-e z
Mißverständnisse, die zwischen ihnen waren , S» # ^ "Juschule
Ihr Herz pochte laut und schwer vor Fr.ew [e# tO Nicht zu t
Wartung . Ihre Hand, die sich auf die Klrnk «ude Ae,
die Tür zu öffnen, hinter der sie Werner ^
zitterte . Wie enttäuscht war sie, als iic 1? H Aizitterte . Wie euiranpyr >vav ui» g«.• g w
sondern Mynheer Stuardt vor sich sah.
aus ihren Wangen. Stuardts Gruß kühl JL,

:: „Was führt Sie zu mir Mynheer rfragte sie:
Er hatte sich bei ihrem Eintritt erhoben^ ^ clJ

ihr , um ihr die Hand zu reichen, die sre- nu^ pi
rührte . Der Blick seiner tleinen, grauen
forschend auf ihrem Gesicht.

„Ich hörte von der bedauerlichen Lag-' .
sich befmderi und komme eis Freund zu der

1 Wunsch hat . Jlpne" zu Helsen." °

eisig.

Jngelenes Gesicht nahm eine abiveiseude^
,Jch wünsche keine Hilfe von Fremdest-

hörenyoren ^ re oocy exfuiuu iuu» tu; u.r.
Ich weiß ,dast Sie einen Erwerb suchen,Ich weiß .daß Sre erneu Erwerv sitchen, ^ tjr t
eine Anstellung rn meinem Kontor, als v« ^ ^ bo»
spondentlii - -" ,-ht °

Jngelene sah ihn prüfend an . Er mrto // J «b,, c bi c fte
„Es ist schon io, Fräulein Luckee -- ntf
„Ich heiße Schurich," verbesserte ihn o ^ >vo - -

ryy
verbesserte ihn o

K °lt, -d»»°

im H

Ein

cndcZ
Gcbrar

« Ü. lallend

i-- V

K! rt  toutb,
jüS iW ® ein,

Kff lOe. <^l ' " te« e.

Stuardt lächelte nachsichtig. ? biHj
.Ich bitte Sie , wie kann man gleich ft h Ä ^ fti f 1JI;

sech-
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patfl‘ l™tji h^ ler, der wegen Diebstahls schon vorbestraft ist, hm

war INI'

lige 's
rr
Zent-L'

h
>e r ich t s i a a l .) Ein juugei

tnpf ett rt !| ;itet  kine goldene Uhr gestohlen. Er ließ die Gravierung
ie ,i tz>."̂ "ng beseitigen und ließ die U

' “firtr nun wegen Diebstahls,
.v5‘ccei vor Gericht zu verantworten . Der Vater des

Uhr beleihen. Der junge
rer der r | , 5% sich nun wegen Diebstahls , zwei weitere Personen

auszuŝ .» K " hat den Strafantrag zurückgcnommcn und so er-
" . uti ein eigentümliches Resultat : Der Dieb geht wegen

Rücknahme des Strafantrages straffrei aus , aber
^usschließungsgrund kommt den beiden anderen

iHaiic :, ! Das Amtsgericht stellte das Verfahren gegen den
n Arbe >b (g 6^tt ein, der Erwerber der Uhr wurde freige-
nen ' »nd der Graveur , der die Widmung vernichtete, erhält

^Mnstigung 10 Mark Geldstrafe..WLvi5Jl*r- - -ue 5ill 'ia ?mte"''V,uuurin 1U  ivcarr Weiourasc. — Bei Nierstein hatte
n adrr .", , fiAvammcnstoß stattgcfunden und zwei Schiffer hatten
n Pelsi ^ ~  die Verhandlung fand in Nierstcin statt —
iunflS^ fL itinf Körperverletzung zu verantworten . Das Ge-
i laut I“ ^ "Utc in erster Instanz gegen die beiden Schiffer , die
ch nichts , bczw. Weisenau stammen, auf 150 bezw. 100 Mk.

aM - ütqtV̂ 2 Rugclegcnheit beschäftigte heute die große Straf-
^ . rufungsinstanz . Da der Angeklagte aus Ginsheim

er kam wegen Zugverspätung erst nach
wurde seine Berufung kostenfällig ver-

iallS '- jftio» 11
aikairu tnar

lche
not ein

XüfeU " , . ’’ • IDlHUVIl . - ZÜ/CL -OUIlUt » 4JHVW<,Ul*U^ Utk
auch iin öfrn tifd)cn Partei Heffens findet am 6. Juli in
Konkurs «. M . statt.
chlagsö" ^ i,̂ 'bach gjj. (g ; n Auto fährt gegen einen

? Meite Angeklagte zog seine Berufung zurück.
und hosils tzĵ chlstadt. (Starken burger Rundschau .)

Zeit flji ;>̂ rschdagen wurde beini Hcuabfahrcn der in den 20cr

f̂ ^ tter mit wolkenbruchartigem Regen hat strecken
i A .!"^ ucht völlig zusammengeschlagen. — Mit heißem

| *| 1 b,.- ''We sich ein 2^ jähriges Kind in Lampertheim
L »» ^ an den erlittenen Verletzungen starb . — Der

, .l vudt im Verband der Metallarbeiter nahm eine
i U cn tstgo 9 a», in der „mit aller Entschiedenheit jed'er Ver
ränkischL' "

Zir-xikL-i
oder Verdienstabbaucs , der nicht geeignet ist,

zu heben und eine Preissenkung herbeizufiihren.
. ivird. — Der Rüsselsheimcr Ift uheprozeß ist aus

vertagt worden . — Der Landes Parteitag der

cu  utir
unge» 5

1 | 9, n ?u, flO Das Personenauto des Lederwarenfabri-
. Cv 'iffeiix von hier stieß beim Ueberfahren eines Feld-

n !,iÜ tiui„ 1 bei  deni Bahnhof Obertshausen mit einem von
" . - _ r . rrs . - c\y . . r . r. ..isrefovn

tau{SS cl1
Amenden Personenzug zusammen. Das Auto fuhr
gWt gegen die Lokomotive des Zuges , wurde ein
3  lleschleift und dann umgestürzt , wobei der Benzin-

-i' INci, ' Katzenstein erlitt durch die Explosion schwere
i'!!,?Ungen; er wurde in das Krankenhaus nach Osfcn-

x Soh^ ^ Ahrt. Dort ist er gestorben. Zwei weitere Insassen
¥

„ Gcisll
c Sah ^ ^ . -- - - - - - _ _ _
vage» f t leicht verletzt. Der Unfall ist vermutlich da¬
neben daß der Wagenführer versuchte, nachdem das

»!., k' Or nnm aaII Y. ~ Yi.~ . . . ! J - IXi.

M&\ a ch vor dem ankommcnden Zuge den licberweg
findet

öa' j vr

rjllö-
fcntCTl ' J — VMii lOJU ^ iiyer ÜJ
■ Fraget ^ rbsheim im Rhein . Er erlitt einen Herzschlag und

einer,^ M^ ,̂ eiche konnte auch in diesem Falle noch nicht ge-

drm Ucbergang gehalten hatte , mit größter Ge-

n La»°H der 25jährigc verheiratete Sckimied Michaelkki. OjlTnriSiort. CT'V r KpS rX\ t m-»«mS
i etj|lri »(9 ^ ff r ,.b es Rheins .) In der Nähe der

verdon- iq," °Aigstädten. Er war des >Lchwimmens nicht kundig
len n>n^ shĵ vor den Augen seiner Kameraden . Die Leiche ist

k eit. — Ein 18jähriger Mann aus Darmstadt

hrer « s,,' .
din.Ä ^ T>̂ Ae (Beisetzung  von Alexander  G i e.
'w" (? ' die" ist^ .ichen Reste des Ehrenvorsitzenden des Vereins
' aU vrit df, Jtkf rfiTc. Alexander Giesen, wurden auf dem israeli-
-en nw' r, °hof beigesetzt. Der Verleger der „Frankfurter Zei-
w ^ . ^ lnrich Simon , ividmete dem Toten warme Worte
Jj ^ uur " " d zeichnete ihn als einen Mann , dem das Recht
Rark. ^ h  sj) :r. ,n9 über alles ging und als einen Mann der un¬ten,
neu dal"

losten

» -H uver au es ging uno als einen wiann der uw
iii,' )Lj/ " rh.ttreue , die er seinem Blatt und seinen Berufs-

^ i°UtLr̂ ”e§  L ^ ens bewahrt hatte . Dr . Wahl sprach
Gru >,MfP^ nuttstiichcn Berufsvereinigungcn , denen der Tote

^ ^ vteresse gewidmet hat.

v olU
rtte ein .
at ÄlSl i
Selbst!'

^ii{ ^ inhn & Co . Berlin und bei der Preußischen
„ , „ Kassenkredit von

P Zu 6 Prozent ausgenommen . Die Stadt Frank-
he K" ^ dî ." nnntlich laufend Kassenkredite in Anivrucku hat

?»,! Plvyn ^ 0. Bertm und bei der Preußis
^^ „ ^ yandlung ) einen einjährigen Kassenkrcdit

^ ^-biŝ vänlaßt gesehen, einen Betrag in größerem Um^
^ ' «xtanef,,,,,,.

Zrillaw sjj,*) ctn . (U m d i e S chl ü cht r r n e r La n d w i r t-
I >% » *! •) Die Frage der Errichtung eines neuen

eiN̂ JR ) hiesige Landwirtschaftliche Schule , für die
ec td  öiE ?Echtern in seiner letzten Sitzung die Aufnahme

' ezerc ^ Hh« bon 120 000 Reichsmark abgelchnt hatte , hat
i to0 *d 9 «0en eine Kommission beschäftigt, wobei

sirnsie», « s>>ti>-,, bstücksangcboten erörtert und als unrentabel ver^

•jm Q wiuitiucu uct zui \iuu  im uucu O 'uiiuu ; 3
rlu ^’c 3 U >errei6 )en, das zu Ostern 1931 gänzlichn, Zu
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iSf ?« ". M.. (20 Million en - Kredit für
»̂ M -sP ^ Stadt Frankfurt a. M . hat bei dem Bank

jf 'TI
|U u laufend Kassenkredite in Anspruch,

»ft ’al  im Hinblick auf die verhältnismäßig günstigen

aude Aenderuugen unterzogen werden.

M Asphol! überschöilei.
^ Ein eigenartiges Unglück.

, . n"^ W . dasui? 9 " Hagen  gemeldet wird , hat sich dort ein
fl>̂ E i„ chbudes Unglück ereignet , als ein neuer Asphalt-

" k -brauch genommen werden sollte. Der etwa
11 tafli ’nS » W,,,- . rc : r . - »n

.Ht ft>„ Mnde Kessel war auf einem hohen Eisengerüst
Anttx,, en, auf dem auch zwei Arbeiter Aufstellung

bcr Kessel in die Lust , wobei sein Inhalt
Wurde und sich über die beiden Arbeiter ergoß.

m ^ * cmcm dritten Arbeiter , der seinen Kattegen
^ bau junger Arbeiter , der schließlich daZ

forgte zunächst dafür , daß die beiden
x. Erstickungstodc nahe waren , wieder Luft bc-

) s" ihr -n Mund bedeckende Asphaltschicht mit
zu f,Mi{ )i ( Süf , ef - Mit Gewalt mußte er dann die Unglück-irfl v.m - losreisren . wobei ein Teil der Kleider d.'i:,H ' k 6e<bc, losreißen, wobei ein Teil der Kleider hängen
deitli l 'b ivn. lrugen buchstäblich schwarze MaSkcn, und ihr. ISl w. don oben bis unter niit Aslitintt devê t

täte f
i1!, sch? l'on oben bis unter mit Asphalt bedeckt. Unter
Zmi^ " °PPte der Arbeiter die durch das Asphalt er-

Alle Stiege herunter . Unten wurden sie
- l>, , " Asphalt ! befreit und »ach einem Krailken-

dr-- ,. ivchs Aerzte reichlich zu tun hatten , um sie
vde« Asphaltschicht zu befreien.

^ Zie Wrrlschasiswoche.
(Von unseren ! wirtschaftspolitischen Mit¬

arbeite  r .)
Die neue Herabsetzung des Reichsbankdiskonts . — Die
Börse reagiert nicht darauf . — Um die Reichsfinanzen.
Ein Bericht der DD -Bank . — Das Reich braucht wieder
neue Gelder . — Reue Belastung des Arbeitsmarktes.

Die wirtschaftliche Dcprcffion hält an.
Ende vergangener Woche ist bekanntlich eine neue Herab¬

setzung des Reichsbankdiskontsatzes erfolgt . Durch diese neue
Herabsetzung des Wechseldiskonts  von 4% aus
4 Prozent ist ein Zinssatz ereicht , wie er selbst in Vorkriegs¬
zeiten nur selten in Geltung war . Den äußeren Anstoß zu
dieser Maßnahme der Reichsbank gab die Herabsetzung des
Zinsfußes in Amerika auf 2V2 Prozent , also ebenfalls aus
einen Satz , wie er nur selten zu verzeichnen ist. Diese ameri¬
kanische Maßnahme ist der anschaulichste Ausdruck dafür , das;
die wirtschaftliche Depression in Amerika  doch
wohl ein größeres Ausmaß angenommen hat , als man bis
dahin öffentlich wahrnehmen wollte . Diese amerikanische Ẑins-
ermäßigung hatte an sich bei der ungewöhnlichen md in letzlcr
Feit ja noch ansteigenden Flüssigkeit des deutschen Geldmark-
!es den Gedanken erwäge « können , ob nicht die Reichsbank
den Diskontsatz um ein volles Prozent senken sollte, denn
nach Lage der" Dinge hätte auch ohne die vorangcgangene
New Horkcr Zinssenkung die Reichsbank setzt zu einer Herab¬
setzung der offiziellen Bankrate schreiten müssen. Schon seit
langem hat auch die Reichsbank die erforderliche F ü h I u n g-
nähme mit dem freien Geld - und Kapital¬
markt  verloren und sic konnte den ihr zugewiesencn handels-
und wirtschaftspolitischen Funktionen eigentlich gar nicht mehr
gerecht werden . Dennoch wird umn die Vorsicht billigen
müssen, die setzt trotz aller nach anderer Richtung hin drängen¬
der Gesichtspunkte zu einer nur Itzprozentigen Senkung des
deutschen Diskontsatzes übergegangen ist.

Die allgemeine internationale Diskontbaisse ist ein Zeichen
für die internationale W i r t s cha f t s d e p r e s j i 0 n . Bei
uns in Deutschland kommt dieser Charakter ganz besonders
sinnfällig zum Ausdruck , wenn man gerade jetzt einen Blick
in die Organismen der deutschen Wirtschaft wirft . So hat die
jetzige Diskontsenkung , die unter anderen Verhältnissen einen
geradezu umwälzenden Einfluß aus die Börse hätte ausübcn
müssen, auf das Aktien - und Wertpapiergeschäft so gut wie gar
keine Einwirkung gehabt . Ganz im Gegenteil haben neue
Rückgänge  sich vollzogen und ausschlaggebend hierftir war
eben die Erkenntnis , daß angesichts der immer weiter rück-
Innftgen Konjunktur , wie sie sich auch in der Verarbeitung der
Rohstahlgewinnung und der Verringerung der Arbeits¬
leistungen in der Montan - und eisenschaffenden Industrie über¬
haupt auswirkt , die Hoffnung auf eine Belebung sehr gering
sein kann . Es hat noch kau'" nach, einer Diskon 'tsenkung eine
so ausgesprochen matte Börse  gegeben wie ^iesmal.

Das bestätigt auch die D e u t s chc Diskonto -Bank, kurz DD-
6ank genannt , in ihrem Monatsbericht , der auf die U n s i che r-
t) e x± an den Börsenzu  sprechen kommt. Sie ist der Ansicht,
i>aß diese Unsicherheit von der Politik auf die deutschen Börsen
"ibcrgcgriffcn hat . Es sei in erster Linie weniger die Tatsache
neuer Belastungen , die auf die Stimnnmg drücke, sondern di:
fatale Feststellung, daß man bei der Reorganisation der Reichs-
finanzcn die absolute Höhe des Budgets unver¬
ändert läßt  und dem Problem nur durch Aushilfsmittel,
wie den Abbau der Gehälter und Beschränkung des Personal¬
ersatzes, beizukommen sucht. Auch im Interesse einer Festigung
unseres Auslandskredits sei eine Aenderung unserer Finanz¬
gebarung zu fordern . Diese sei bereits so lange und so intensiv
Gegenstand der internationalen öffentlichen Kritik geworden,
daß man wirklich nicht zu befürchten habe, die Aufdeckung jener
Schäden werde das Vertraxien in xmsere wirtschaftliche
Kraft  erschüttern . Das Gegenteil sei der Fall . Man werde
erstaunt sein, welchen Zuwachs an Vertrauen im In - und Aus¬
land eine Finanzvcrwaltung finden würde , die sich nicht scheut,
mit historisch entstandenen , aber überlebten Einrichtungen auf-
zurhumen und eine Reform der Ausgaben der Verwaltung und
des / Steuersystems in Angriff zu nehmen, die diesen Rarnen
wirklich verdient.

^ Die DD -Bank hat mit diesen Ausführungen in Vielem recht,
besonders würden aber auch die Anleiheverhandlun-
g e n bei einer klareren Finanzgebahrung wesentlich erleichtert,
die das Reich auch jetzt wieder zu führen gczwunaen ist. So hat
die Reichsregierung um die Beschaffung der Mittel für die
Ost - und W e st h i l f e in letzter Zeit verschiedene Schritte
unternommen , xim die Möglichkeiten der Beschaffung dieser Mit¬
tel auf dem freien Kapitalmarkt zu erkunden. Die Verhandlun¬
gen haben sich auf die Bereitstellung von B a n ke n kr e d i t,
wie ober auch auf die Aufnahme von Anleihen erstreckt. Das
Reich hat bisher zugcwartet , da die Diskontentwicklung nicht
ganz klar und vor allen Dingen auch nicht abgeschlossen war.
Und daß das Reich dabei gut beraten war , zeigt ja die neuer¬
liche Situation , die sich auf dem Diskonttnarkt ergeben hat.

Immerhin werden aber die zu beschaffenden Mittel wesentlich
höhere Zinsen und Spesen verursachen, als diejenigen bezahl -ni
können, die sic in F 0 r in von Krediten und  d e r g l e i -
ch c n in Anspruch nehmen. Der Ausfall soll dann durch die ge.
jetzt ich festgelegten Mittel ffir Zwecke der Ost- und Westhilse ge¬
deckt werden . Man nimmt an , daß die Reichsregierung min¬
destens einen Betrag von 50 Millionen Reichsmark allein schon
für die Zwecke der Osthilfe benötigt . Die Unterbrixxgxxngdieses
Betrages würde im Augenblick auch keine allzugroßen Schwierig-
'eiten bereiten , wenn nicht die gesamten reichsfinanz-
1ö l i t i s che n Verhältnisse so ungeklärt wären.

Neben dieser Anleihesuche des Reichs laufen auch Bemühxxn-
zcu zur Beschaffung von Mitteln für die Förderung des Klein-
Wohnungsbaues . Die für diese Zwecke erforderlichen Mittel sind
mesentlich höher , umsomehr , als ja hier auch besondere Mittel
für die Krcditbewilliguiigsmaßnahmcn und dergleichen bereit¬
gestellt werden müssen. Die Belebung dcsBauxnarktes
ist ja mit ein H a u p t p r 0 g r a m m der Sanieruixg der gesam¬
ten Wirtschaft , da von der Bauindustrie aus als dem wichtigen
Schlüsselgewerbe erst die Ankurbelung der Wirtschaft in ih^er
Gesamtheit erfolgen kann.

Denn nach dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeitslosen-
Versicherungftir die Zeit vom 1. bis 15- Juni hat sich der R ü ck-
g a n g derBelastung des Arbeits Marktes  und der
A r b e i t s l 0 s e n v e r ! 1che r u n g noch weiter abgeschwächt,
Die Zahl der Hauptunterstützungsexnpfänger in der Arbeitslosen¬
versicherung ist in der Berichtszeit nxxr noch um rund 45 000 Mk.
geringer geworden . Dem steht nicht nur ein w e i t e r e r Z u °
wachs der Kriienunterstützuna um rund 13000 aeaenülier.

sondern auch die Zahl der verfügbaren Arbeitssuchenden Hat zxmi
ersten Mal wieder seit Anfang März eine geringe Erhöhun-
um etwa 12 000 erfahren . Die Zahl der Hauptuntersttitzungs-
empfänger betrug nach den vorläufigen Meldungen der Arbeits¬
ämter am 15. Juni in der Arbeitslosenversicherung 505 804 , in
der Krisenuntersttitzung 351984 . Me Sxxxnme beider Zahlen
liegt mit annähernd 1858 um xnehr als 900 000 über der ent¬
sprechenden Summe im Vorjahre . Die Ueberlagcrung der Uuter»
stütztenziffer ist mithin gegenüber dem Stand vorn 1. Juli weiter¬
hin gewachsen. Unter den rund 270 000 verfügbaren Arbeits¬
suchenden, die am 15. Juni bei den Arbeitsäutteru eingetragen
waren , beftndct sich zweifellos ein gewisser Bestandteil von xxicht
voll leistungsfähigen Arbeitskräften . Dennoch bleibt die Tatsache»
daß diese Zahl seil Ende Mai zugenommen hat , befi
zeichnend für die allgexneine Verfassung deS
A r b e i t s rn a r kt e s . Nach Abzug der noch in gekündigter xmdi
ungekündigtcr Stelluxxg oder ixx Notstandsarbeit Befindlichen
müssen von der gesaxxiten Zahl rund 2 647 000 als arbeitslos
gelten . In dem Zustand schwerer Depression,  in dem sich
die Wirtschaft befindet , ist keine Aenderung eingetre^
Jen . B . M. -

Nieder ein Ozennslug gegiück.
Das „Kreuz des Südens"

über dem amerikanischen Festland.
Das von dem englischen Flieger gesteuerte Flugzeug „Sou¬

thern Croß " („Kreuz des Südens ") hat den Ozean zunx größten
Teil überflogen . Nach einer Meldung aus St . George (Nexl»
Fundland ) hat es um 7.15 Uhr M .E .Z . Cape Rare überflogen.
Allerdings hat es zwischen R e u - F u n d l a n d und R e w
V 0 r k noch axißerordentlich schlechtes Wetter zu überwinden.

Die Stadtvcrlvaltmig von New Porl trifft sämtliche Bor-
bereitungen für einen glanzvollen Empfang Kingsford Smiths.
Born Rooseveld-Field , 'wo das „Krcxrz des Südens " landen soll,
wird Kingsford Smith mit einem Flugzeug nach dem New
siorler Hasen gebracht werden, von wo der Triumphzug nach
oem Rathaus seinen Ausgang nehmen wird . Der englische Bot¬
schafter sowie Vertreter der amerikanischen Rcgierrrixg treffe«
ijeute morgen im Sonderflugzeug aus Washington ein.
Schwierige Landung der „Suthern Groß " in Harbour Grace.

Die Landung des „Kreuz des Südens " auf dem Flugfeld
von Harbour Grace gestaltete sich sehr schwierig, da über dei
Stadt und dem Laiid.ungsfcld ein dichter Nebel lag . Das Flug¬
zeug mußte längere Zeit über der Stadt lrciscn und Kingssord-
Smith bat in einem Fuxrkspruch die Leitung des Flugplatzes,
ein Flugzeug über die Nebelschicht zu senden, das ihxn den
Weg weisen könne. Der Frrrxkspruch wurde von der Radiostatio«
des Polytechnikums rix South Darmouth im Staate Massachu¬
setts aufgefangeir und telefonisch nach Harbour Grace über¬
mittelt . Inzwischen war die „Suthern Groß " jedoch um 5.53
Uhr früh (11.53 Uhr M .E .Z .) glücklich gelandet.. ..f  w .,11 . .. .. v . .

Damit ist der Atlanttsche Ozean zum zweiten Male in de«
Fst-Westrichtuirg überflogen worden . Die erste Ueberquerung ge¬
lang am 12. und 13. April 1̂ 28 auf dem deutschen Flugzeug
„Bremen ", den beiden deutschen Fliegern Köhl und v. Hüne-
fcld niit dem Engländer Fihmauricc.

Der Flug vor- Portnrarwik bis Harbour Grace hat rund
81 Stunden gedauert , während die Bremenflieger die Strecke von
Baldonell bis Grecnly Island in 38stündigc»r Fluge znrückgelegt
i/abcn. Hierbei ist z» berücksichtigen, daß 5lingsford Smith
günstigere Wcttcrverhältnisse angetrosfcn hat , als seinerzeit .Köhl,
Hünefeld und Fitzmaurice . Die „Brcinen " hatte nur einen Motor,
das „Kreuz des Südens " deren aber drei und der von Krngsford
Smith benützte Maschinentyp , ein Fokkcrflugzcug, ohnehin größer«
Geschwindigkeit als das Junkers IV 33-Flugzeug.

Der englische Flieger Smith  hat 1928 zum ersten Mal«
mit seinem Flugzeug „Southern Croß " den Stillen Ozean von
San Franzisko nach Brisbane in Australien überquert - 1928
führte er in der unglaublich kurzen Zeit von 131 - Tagen de«
Flug von Sydney nach London aus . Das „Kreuz des Südeirs"
(„Southern Croß ") ist ein dreimotoriges Fokkcr-Flugzeug , wi»
sie in den amerikanischen Fokkerwcrkcn gebaut werden.

Sie Rieseamkeeschlsgmg
r beim Rutschen Sängerbund.

Burtdesschatzmelstcr Redlin auf der Anklagebank.
Vor dem Schöffengericht Charlottenbrtrg begann der Prozeß

gegen oen früheren Bundcsschatzmeister des Deutschen Sänger¬
bundes , Gerichtsaffesfor <3. D. Johannes Redlin , der beschuldigt
wird , ivährend seiner 9jährigen Geschäftsführung das Ver-
Nlögen des Deutschen Sängerbundes um 916 000 Marl ge¬
schädigt zu haben. Redlin hat zugegeben, daß er 320 000 Mark
für feine Briefmarkensammlung verbraucht habe, dann will er
in ein Farbenfilmversahren 250 000 bis 300 000 Mark hruern-
qcstcckt haben . Außerdem will er 100 000 Mark au „gute
Freunde " ohne Quittung verborgt haben . Schließlich will er
liiich 150- bis 170 000 Mark zum Lebensunterhalt für sich und
seine Familie verbraucht haben.

Nachdem die Unterschlagungen entdeckt worden waren , hat
Redlin seine über 30 Bärrdc nmfasscndc Briefmarkensammlung
und eine Sammlung wertvoller Trinkgläser , Porzellantasicn und
Porzcllanvnscn , seine Beteiliginrgsansprüchc an der Farbenfilm»
erfindiiilg und an ein Filmiintcrnehmen dem deutschen Sänger¬
bund abgetreten . Der Wert dieser Abtretungen ist jedoch bisher
noch nicht endgültig fcstgcstcllt worden . In der Verhandlung gab
Redlin an , daß er 1872 als Sohn eines Karifmannes in Stettin
geboren sei. Er habe in Berlin Jura studiert »nd sei bald nach
seinem Afscsiorexamen zur Industrie übergegangen . Im Jahre
1920 sei er Schatzmeister des Deutschen Sängerbundes geworden.

MWmmiti
Donnerstag , 20. Juni : 8—-9.00: Von Bad Bertrich : Konzert der

Staatl . Kurkapelle. — 12.20: Konzett. — 13.00 (1.00): Schallplatten,
konzert: Walzer und Quadrillen . — 18.00 (3.00) : Stunde der In-
gend. — 15.25 (3.25): „Englische Landschaft, englisches Leben, eng¬
lische Jugend ". — 16.00 (4.00): Konzert des Rundfunkorchesters. —
18.00 (6.00): Vom Breslauer Stadion : Einmarsch der Verbünd«
in die Schlesier-Kampfbahn. — 18.35 (6.35): Vortrag von Polizei-
Direktor Dittmar . — 19.00 (7.00) : Von Nürnberg : Anläßlich der
-tOOlJahrscrer der Augsburgrschen Konsession: „Die Bedeutung utri>
Aufgabe des Deutsch-evangelischen Kirchenbundes in der Gegen¬
wart . — 19.30 (7.30): Bon Stuttgart : „Stirbt die Operette aus ? .̂
— 20.15 (8.15) : Von Stuttgart : Italienische Meister der Musik.
— 22.00 (10.001: Nach Stuttgart : Der mutige Seefahrer.



Freitag , 27. Juni : 8.00: Von Bad Bertrich : Konzert. - 12.20:
Konzert. — 13.00 (1.00) : Schallplattenkonzert: Schildernde Musik.
— 16.00 (4.00): Von Stuttgart : Nachinittagskonzert des Rundfunk.
Orchesters. — 18.00 (6.05): „Internationale tzochschulkurse in Da.
vos. — 18.35 (6.35): Von Stuttgart : Acrztevortrag : „Kind. Schule
und Gesundheit". — 19.05 (7.05) : Von Stuttgart : „Was ist Kul-
tur ? — 19.30 (7.30) : Literarische Stunde . Fragment einer Welt-
geschichte: 1992. — 20.30 (8.30): Von Kurtheater Bad Homburg:
Ausführung des Franksurter Opernhauses: Der getreue Musikmeister.
— 21.15 (9.15) : Als Konzertoper: Die Favoritin.

Samstag, 28. Juni : 7.30- 8.30: Von Bad Homburg: Konzert.
_ 10.20—10.50: Schulfunk: Gegenwartsstunde — „Unsere Nas-
sauische Heimat". — 12.20: Konzert. — 13.20 (1.20): Schallplatten,
konzert: Unterhaltungs -Konzert. — 14.30 (2.30) : Von Stuttgart.
Jugendstunde . — 16.00—17.45 (4.00- 5.45): Aus Bad Bertrich:
Konzert der Staat !. Kurkapelle. — 18.05 (6.05): „Die Pflanzenblät-
ter «ls chemische Werkstätten". — 18.35 (6.35): Stunde der Arbeit.
— 19.05 (7.05): Spanischer Sprachunterricht . — 19.30 (7.30) : Von
Stuttgart : Lieder zur Laute. — 20.00 (8.00) : Von Cannstatt : Edmund
Eyslcr dirigiert eigene Werke. — 22.35—0.30 (11.35—12.35) : Vo»
Bad Homburg: Tanzmusik.

Katholischer Gottesdienst.
Jreitaa (Herz Jesu Fest) 6 Uhr hl . Messe im Kranb"
^ Ur Amt für Elisabeth Mitter . 8 Uhr Andd^
Samstag 6 Uhr Stiftungsamt Sakr . Bruderschaft, ->,

lenamt für Joses Kaus.

Israel . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheiw ^
Somstög , den 28. Juni 1930. Sabbat : Kok"

8.00 Uhr Vorabendgoltesdienst.
8.30 Uhr Morgengottesdienn.
5.00 Uhr Minchagebet . P . 4.
9.40 Uhr Sabbatausgang.

11

W EINLADUNG!
ln der Nacht vom 30 . Juni auf den 1. Juli

ds . Js . um 12 Uhr findet in hiesiger Ge- jg=
==== meinde auf dem Rathenauplatz §ü
W eine Befreiungsfeier m
= == statt Die Feier selbst soll in einfachem ü=
=

Rahmen gehalten werden . Das vorgesehene
= Programm wird sich wie folgt abwickeln .

1 Punkt 12 Uhr Läuten mit all . Glocken =
der beiden hiesigen Kirchen,

2. Vortrag eines Musikstückes,
3. Massenchor der Flörsheimer =:

Gesangvereine, W
4 . Ansprache, W

= • 5. Musikstück,
= (>. Gesangsvortrag der l' lörsheimer

Gesangvereine. ==
W Gleichfalls um 12 Uhr werden die beiden =====

hiesigen Feuerwehrsirenen ertönen . Die ge- ==
HP samte Einwohnerschaft Flörsheims wird zu ==

dieser Feier eingeladen und es wird um
zahlreiche Beteiligung gebeten . Die Be- =
wohner werden gebeten , ihre Häuser am
1. [uli 1930, dem eigentlichen Befreiungstag, =

iH zu beflaggen. W
= Flörsheim am Main , den 25 . Juni 1930

Der Gemeindcuorsianü:Lauck,Biiroermeister.
lllilriuit. . . .

IW ElMCliSH:
Viktoria -Kristallzucker , 6c
grobkörnig Pfd . 37$ . 10 Pfd.

Kristallzucker Wnkär.niBP'?,ira:3.15
Hutzucker;:‘p: g.ÄdKSiZf ™:36ä
Gemahlener Zucker 3.3510 Pfd.1
Saiizyi-Pergament Rolle 154
OßlSKta x/i Original - Flafcheca . 240 grnetto 95 ^
Gelatine rot
Gelatine weiß
Himbear - syrup lose

12 Blatt 30
12 Blatt 25 -4

. Ptd. 80 §
Himbear-syrup •/«Ltr. i.

neue Hartotiem3

Ein guterhaltener

« « » MW
(weih ) zu verkaufen.
Näheres im Verlag.

hin treues Herz ha aufgehört sch!# 0.

Täglich frische

Vb  Ltr. 6CW
Orangeade 5/8 Ltr  1 -̂ 0
Latscha’s Puüding-Puluer
Vanille oder Mandelgeschmack 250 gr 35 -d
Schokoladegeschmack . . . . 250 gr 50 el
PIOCKWUrSt Holsteiner . */* PW-
ceruelatururst HolsteinerV4 Pfd. 05̂ 1
suppenreis. pw 26̂
Reis I Pfd. 32 A>
Tafelreis FW 38̂
Tafelreis extra . PW-
Grieß. Pfd  3 <M
Hartgrieß. pid 38 ^
Edamer Käse (40°/o) . . V4 Pfd - 22 ^
SRhineizer Käse echter Ptd. <UM

| Obstwein - “ 25
B garantiert reiner Birnenwein

| Apfelwein
Liter ^ |

pfd . lM *d

neue matiesheringe3 st 32A

atsc

Kirschen
Bestellungen auf Ein-
machkirfchen rote und
schwarze nimmt entge¬
gen Philipp Schichtet,
Eisenbahnstratze 34.

»üitdiMMärer
abonniert nur die

Südwestd. Rundfunk-Ztg.

Sie ist die einzige
offizielle Radio- Ztg.
des rhein-mainischen

Senders
Probeheft kostenlos

vom
VERLAG DER S-R-Z
FRANKFURT A. M.
Blüchersfrafje 20 / 22

WM
alorsheima

Todesanzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse versclri

heute Morgen, wohlvorbereitet durch den Empfang derIIV̂UIV -- - - -
Sterbesakramente , mein innigstgeliebter Mann, unser n
guter Vater, Schwiegervater , Bruder, Schwager , urouv
und Onkel , Herr

ÜLd & in Munk
s

im 58. Lebensjahre . . n,Die tiefirauernden Hinterblieben
Flörsheim a. M., den 26. Juni 1930 M

Die Beerdigung findet am Sonntag 2.50 Uhr nadi dem Nadim ' ^
gottesdien l̂ vom Trauerhause , ObertaunusStraße , aus Statt . I . Seele
am Montag vormittags 6.30 Uhr.

Sucher Verei
? °der am RI
P Volkes an
^tschlands i
^werden sich
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Garantie durch das echte unfdiäd-
liche Teint - Verfchönerungs - Mittel
„Venus" Stärke B, befestigt.
Keine Schälkur. Pr. Mk. 2.75.
Gegen Pickel , Miteller Stärke A.
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Alle Gardisten
der hiesigen Prin¬
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Samstag abend im
Gasthaus zum
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pünktlich 9 Uhr zu
erscheinen.
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Achtung!
Am Samstag , den 28 . Juni 1930,
8 Uhr abends findet im Saalbau
„ZUIR Hirsen“eine

Abenden terhaltung
mit Theater, Gesang und Tanz
statt . Die verebrliche Einwohner¬
schaft wird hierzu höfl . eingeladen.
Eintritt 30 Pfennig

Alls,verband der Kriegs-u.Arbeifsopfer
Ortsgruppe Flörsheim

ZnmngMrlteigeruW
Am Areitag , den 27. Juni l930 vormittags 10 llhr

versteigere ich an der neuen upelbrücle
l Moiordoüt mit Zubehör (Motor 12 PS)

öffentlich, zwangsweise , meistbietend gegen Barzahlung.
Beck , Obergerichtsvollzieher.
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